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Der Tarifkonflikt in der Metall- und

Elektroindustrie in unserem Bezirk

ist beigelegt. Arbeitgeber und IG

Metall haben den Pilotabschluss

von Nordrhein-Westfalen für Berlin,

Brandenburg und Sachsen über-

nommen. 

Die Tarifkommissionen sagten
sofort: Am Tarifergebnis von
NRW gib es nichts zu meckern.
So gute Laune lag selten in der

Luft. Sie wurde auch nicht ge-
trübt, denn die Übernahme des
Pilotergebnisses kam zügig.
Sachsens Metallarbeitgeber sorg-
ten mit ihrem Verzicht auf  Strei-
tereien für eine angenehme
Überraschung,hieß es in der  Ta-
rifkommission.

»2006 war eine schwierige
Tarifrunde, in der wir erfreuli-
cherweise neue Kampfkraft ent-
wickelt haben«, kommentierte
Bezirksleiter Olivier Höbel. Drei
Prozent mehr Geld, 310 Euro
Einmalzahlung, tariflich gere-
gelte Qualifizierungsansprüche
und die Fortführung der Vermö-
genswirksamen Leistungen als
Rentenbaustein – was zum Ab-
schluss mit Handschlag  und

Foto: Zeyen

Jetzt geht’s weiter: Mit neuen Tarifverträgen. Gutes Geld für gute Arbeit auch im BMW-Werk Leipzig

Am 26. April besiegelten die  Ver-
handlungsführerin des VME, Mar-
garete Haase, und IG Metall-Be-
zirksleiter Olivier Höbel das Ende
der Tarifrunde 2006 für Berlin und
Brandenburg.   Die Einigung mit
den sächsischen Arbeitgebern
folgte am 8. Mai
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Metall- und Elektroindustrie

Übernahme
perfekt

Lächeln besiegelt wurde, ist hart
erstritten. Die  Einigung bei den
Pilotverhandlungen in Düssel-
dorf kam in letzter Minute. Kurz
bevor die IG Metall auch in un-
serem Bezirk zur Urabstimmung
rufen wollte,gaben die Arbeitge-
ber nach – nicht zuletzt, weil
tausende Metallerinnen und Me-
taller mit kräftigen Warnstreiks
überzeugend demonstrierten:
»Wir sind kampfbereit.«  

Der neue  Schwung wird hel-
fen,wenn es jetzt um die variable
Einmalzahlung geht. Mit einer

freiwilligen Betriebsvereinba-
rung kann sie je nach wirtschaft-
licher Lage der Firma auf 620 Eu-
ro aufgestockt oder unter 310
Euro gesenkt werden. Dabei gilt:
Am Betriebsrat führt kein Weg
vorbei.Stimmt er nicht zu,bleibt
es in jedem Fall bei 310 Euro.

Neue Mitglieder herzlich  
willkommen 
Mit Stolz auf das gute Tarifergeb-
nis sollten die Mitglieder in den
Betrieben nun verstärkt Kolle-
ginnen und Kollegen anspre-
chen, die nicht in der  IG Metall

sind. Zwar zahlen Arbeitgeber
auch ihnen tarifliche Leistun-
gen,die die Metaller erstritten
haben.

Das Motiv dafür ist durch-
sichtig. Eine starke IG Metall
im Betrieb erschwert es, die
Belegschaft gegeneinander
auszuspielen und tarifliche
Zugeständnisse zu erpressen.
»In der Praxis fällt uns auf,
dass die Angriffe auf  Tarifver-
träge und Tarifflucht vor allem
dort erfolgen, wo nur wenige
Beschäftigte in der IG Metall

organisiert sind«, sagt Olivier
Höbel.

Geht das so weiter, sei
schon heute absehbar: Gut or-
ganisierte Belegschaften wer-
den gute Tarifverträge haben,
für schwach organisierte gibt
es schlechte Tarife oder gar
keine mehr. »Das will nie-
mand. Klar,dass nicht allen al-
les an der IG Metall gefällt.
Trotzdem ist es richtig, durch
eine Mitgliedschaft Tarifver-
träge im Betrieb und den
Flächentarifvertrag zu schüt-
zen«, sagt Höbel.7

»Neues Selbstbewusstsein – dieses gute Gefühl nehmen

wir mit in die Tarifrunde 2007, die schon bald beginnt.« 

Bezirksleiter Olivier Höbel
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Bezirk Berlin-Brandenburg-Sachsen
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November 2006
verschoben, ein Teil
der Fertigung mit
22 Leuten bleibt er-
halten.Wer bereits
einen Anspruch
auf Altersteilzeit
erworben  hat,
wird nicht gekün-
digt. Das Volumen
des Sozialplans für
die 333 Kollegin-
nen und Kollegen,
die möglicherweise
entlassen werden,
beträgt 29 Millio-
nen Euro. Weitere
zwei Millionen Eu-
ro stellt CNH für ei-
ne Beschäftigungs-
und Qualifizie-
rungsgesellschaft bereit.

Eine Kommission aus Vertre-
tern des CNH-Managements,des
Berliner Senats und der IG Metall
entwickelt ein Konzept für alter-
native Beschäftigungsmöglich-

keiten am Standort.Die Stadt Ber-
lin wirft dabei auch ein finanzi-
elles Argument in die Debatte: Im
Fall des Verlusts von Arbeitsplät-
zen will sie  von CNH 70 Millio-
nen Euro Fördergelder zurück. 7

(06–08)  33

Kampf um Industriestandorte
und Arbeitsplätze,Ringen um ta-
riflich gesicherte Arbeitsbedin-
gungen, Betriebsratswahlen,
Werben um neue Mitglieder und
ein respektables Bild unseres Be-
zirks in der Öffentlichkeit – das
bestimmte die Arbeit der IG Me-
tall-Bezirksleitung in den
zurückliegenden zwölf Mona-
ten. Auf der 12. Bezirkskonfe-
renz in Neuruppin  gaben die
Delegierten aus den Verwal-
tungsstellen dafür gute Noten.
Bezirksleiter Olivier Höbel be-
scheinigte den Kolleginnen und
Kollegen vor Ort hohes Engage-
ment: »Viele ideenreiche Aktio-
nen belegen,mit wie viel Kreati-
vität die gewerkschaftliche Arbeit
in den Verwaltungsstellen voran

getrieben wird.Die breite Veran-
kerung der IG Metall zeigte sich
in guter Beteiligung an Demon-
strationen gegen alte und neue
Nazis, für den Erhalt des Sozial-
staats und gegen immer neue
Versuche der Arbeitgeber, mit

scheinheiligen Bescheidenheits-
appellen die  Tarifeinkommen  zu
drücken.« Neben der  Tarifpolitik
bleibe die Gewinnung neuer
Mitglieder vorrangiges Ziel. Ins-
gesamt gelte: »Wir sind ein Be-
zirk in Bewegung«,sagt Höbel.7

Bezirkskonferenz am 12. Mai in Neuruppin: Wir bleiben in Bewegung
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Bezirk Berlin-Brandenburg-Sachsen

12. ordentliche Bezirkskonferenz

Blick zurück und nach vorn

Nach wochenlangem Streik für
einen Sozialtarifvertrag ist der
Widerstand gegen die Manager
der Fiat-Tochter CNH im »galli-
schen Dorf« in Berlin-Spandau
ungebrochen und trägt erste
Früchte. In den Verhandlungen
der IG Metall zeichnete sich Mit-
te Mai eine Verhandlungslösung
ab. Ob CNH dem Paket zustim-
men würde, war zu Redaktions-
schluss noch offen. Klar ist aber:
Die Eigner werden ihre Maxi-
malposition nicht durchsetzen,
den Standort aus der Berliner In-
dustrielandschaft zu tilgen.

Die Eckpunkte: Der
Schließungstermin für den  Bau-
maschinen-Standort wird auf 30.

CNH

Früchte des
Widerstands

Reform ist
abgeschlossen 

Wer jetzt noch meint, in der

»LVA« oder bei der »BfA« ren-

tenversichert zu sein, ist nicht

mehr auf der Höhe der Zeit.

Seit 1. Mai gibt es nur noch die

»Deutsche Rentenversiche-

rung« , die als einziger Rechts-

träger nun die Arbeiter und An-

gestellten in Berlin-Branden-

burg oder Sachsen erfasst.

Damit hat sich  zum 1. Mai 2006

ganz unspektakulär die wohl

größte Organisationsreform

der Rentenversicherer in der

Bundesrepublik vollzogen.  

DGB und IG Metall haben sich

durchgesetzt, mit der Renten-

versicherung Berlin-Branden-

burg  regional präsent zu blei-

ben, betont Burkhard Bundt,

alternierender Vorsitzender

der Vertreterversammlung für

die Arbeitnehmerseite.  

Ein  Vorteil ist: Wer einen Ren-

tenantrag stellen oder schon

vorher  klären will, ob noch

Unterlagen fehlen,  muss nicht

zu einer Behörde, sondern

kann wie bisher zu seinem

Versichertenältesten der Ge-

werkschaft gehen. Wer das ist,

sagt die zuständige Verwal-

tungsstelle der IG Metall.

Bestehen bleiben auch die pa-

ritätischen Widerspruchsaus-

schüsse. Hier entscheiden Ge-

werkschafter über  Beschwer-

den der Versicherten mit – bei-

spielsweise zu Rentenbeschei-

den oder bei der Ablehnung

von  Rehabilitationsmaßnah-

men. »Die Leistungen sind für

die Versicherten da und nicht

Gegenstand des Wirkens von

Sparkommissaren«, sagt

Bundt. »Ich wünsche mir, dass

die Kolleginnen und Kollegen

nicht nur fleißig ihre monatli-

chen Beiträge zahlen, sondern

künftig über ihre gewählten

Vertreter stärker auf die Arbeit

der Rentenversicherung Ein-

fluss nehmen.«   7

Aktuellste Infos im Internet

3www.cnh-berlin.de

3www.igmetall-bbs.de

Gegenwehr mit Ideen: Mit einer Protestaktion an
der Berliner Siegessäule beherrschten die CNH-
Streikenden  die Nachrichten und auch die Ver-
kehrsmeldungen (oben). Teile des Riesentranspa-
rents vor dem Reichstag (unten) trug eine CNH-De-
legation auch auf der Mai-Demonstration in Turin,
wo die Metaller herzlich aufgenommen wurden

Info
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Rentenversicherung
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Arbeitslose Besitzer eines Ei-

genheims oder einer Eigen-

tumswohnung haben Anspruch

auf ein höheres Arbeitslosen-

geld II (ALG II).  

Das hat jetzt das Landessozial-

gericht Berlin-Brandenburg

entschieden. Bei den Finanzie-

rungskosten für Kredite dürfe

eine Vergleichsmiete angesetzt

werden (Az:  L 10 AS 103/06).   

Geklagt hatte ein Ehepaar

aus Brandenburg, dem ein  Ein-

familienhaus mit 91 Quadrat-

metern Wohnfläche gehört.

Dieses wurde mit beträchtli-

chen Krediten finanziert.  Bis

Juni 2005 waren sowohl die

Finanzierungs- als auch  die Be-

triebs- und Nebenkosten als

Teil des ALG II gezahlt worden.

Dann wurde die Unterstützung

erheblich gesenkt: Es wurden

nur noch die Kosten für eine

fiktive 65-Quadratmeter-Woh-

nung anerkannt. 

Das Gericht hat die Revision

beim Bundessozialgericht zu-

gelassen. 7

Der Tarifkonflikt für die 34 000

Beschäftigten im Kfz-Gewerbe in

Brandenburg und Sachsen ist

beendet. Die IG Metall und die

TarifgemeinschaftMitteldeutsches

Kfz-Handwerk einigten sich am 

8. Mai auf Einkommenserhöhun-

gen, Arbeitszeitflexibilisierung 

und Qualifizierung.

Löhne und Gehälter steigen ab 1.
Juli 2006 um 2,5 Prozent. Im Ju-
ni gibt es 350 Euro Einmalzah-
lung, weitere 200 Euro im Fe-
bruar 2007. Die Arbeitszeit kann
künftig zu Weiterbildungs-
zwecken um bis zu 2,5 Stunden
im  Monat verlängert werden.
Der Urlaub von 30   Tagen bleibt

für Beschäftigte und Azubis er-
halten.»Ein gutes Ergebnis«,sag-
ten die Mitglieder der Tarifkom-
mission.Sie hatten sich beim Ab-
schluss besonders für die Azubis
stark gemacht.

»Unsere Warnstreiks haben
sich gelohnt,der Flächentarifver-
trag ist gerettet«, sagte IG Metall-
Verhandlungsführer Peter Frie-
drich. »Diese Tarifrunde hat 18
lange Monate gedauert. Unsere
Mitglieder, Vertrauensleute und
Betriebsräte haben  Ausdauer und
Standfestigkeit bewiesen. Dafür
danken wir allen Beteiligten ganz
herzlich«, betont  Friedrich.

»Nun setzen wir das Ergebnis
im Betrieb um«,sagte Steffan Leo
vom Autohaus Jürgens in Bran-
denburg und betonte: »Den Ta-
rifabschluss verdanken wir  un-
seren IG Metall-Mitgliedern im
Betrieb. Ich hoffe, dass sich nun
mehr Kolleginnen und Kollegen,
auch die Azubis, in der IG Metall
organisieren, um das Erkämpfte
auch  durchzusetzen.«7
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Tarifergebnis für Kfz-Handwerk Brandenburg und Sachsen 

Endlich: 2,5 Prozent mehr Geld 

Kfz-Handwerk: Gutes Geld für gute Arbeit. Hoffentlich bald auch in Berlin

Manchester istüberall.  Diese bit-

tere Erfahrung machen gerade

die 80 Beschäftigten der  Sasit In-

dustrietechnikGmbH in Zwickau.

Der Automobilzulieferer geriet

2005 wegen gesunkener Umsät-

ze in eine wirtschaftliche Schief-

lage.  Die vier (!) Gesellschafter,

die das Unternehmen  bis dahin

mit mehr Glück als Verstand

durchgebracht hatten, riefen 

den Unternehmensberater Jens

Schmitt. Dieser kam, sah, über-

nahm die Geschäftsführung und

meldete im April 2006 beim

Amtsgericht Chemnitz Insolvenz

an. Die Nieten in Nadelstreifen

verließen eilig die Szene.  280

Gläubiger sehen ihre Ansprüche

dahinschwinden, nachdem sie

sich nicht entschließen konnten,

in einem von Schmittangebotenen

Vergleich 25 Prozent der ausste-

henden Zahlungen zu akzeptieren

und auf den Rest zu verzichten. Für

die Staatsanwaltschaft Chemnitz

riecht das nach Insolvenzver-

schleppung. 

Dumm oder kriminell?
Die IG Metall sowie Berater und

Rechtsanwälte ihres Vertrauens

forderten von Schmitt ein Sanie-

rungs- und Fortführungskonzept

für Sasit. Der reagierte schnell: Die

Gewerkschafter bekamen Haus-

verbot, die Belegschaft eine

Wunschliste, mitder Arbeitsbedin-

gungen wie im 19. Jahrhunderther-

gestelltwerden sollen.  Schmittwill

die 46-Stunden-Woche ohne Lohn-

ausgleich,  den Urlaub auf 25 Tage

und  den Grundlohn

um acht Prozent

drücken. Muss er-

wähnt werden, dass

die alten Geschäfts-

führer den Beschäf-

tigten die Sonder-

zahlungen längst ab-

geknöpft hatten?

Schmitts Behaup-

tung, an der Insol-

venz seien allein die

hohen Löhne Schuld,

ist für die  IG Metall und den Be-

triebsrat schlicht eine Unver-

schämtheit. »Um dem Unterneh-

men zu helfen, haben wir auf Geld

verzichtet, Kurzarbeit akzeptiert,

Löhne sogar stunden lassen«,

schäumt der Betriebsratsvorsit-

zende Klaus Wolf. 7
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Gute Nachricht

Sasit Industrietechnik Zwickau 

Sanieren oder ruinieren?

Sasit Industrietechnik: Warum dürfen Gewerk-
schaftssekretäre nicht hinein?  Was spielt sich
hinter dieser Fassade ab?
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Rentenberatung und 

Rentenanträge für Arbeiter

und Angestellte

36., 13., 20. und 27. Juni, 16-18

Uhr, IG Metall-Haus, Raum 

E 05, durch Bernd Dimmey, 

Versichertenberater bei der

Deutschen Rentenversiche-

rung Bund. 

Termine bitte unter Telefon

31807860 abstimmen.

Senioren und Arbeitslose

3Mittwoch, 21. Juni, 10 bis 12

Uhr, Informationen des Seni-

orenarbeitskreises zu Renten-

und Sozialfragen, IG Metall-

Haus, Raum 204 (2. Etage).

3Donnerstag, 22. Juni, Wande-

rung im Grunewald mit

Schlossbesichtigung, Anmel-

dung: Montag, 12. Juni, 10 bis

14 Uhr, IG Metall-Haus, Raum

204 (2. Etage), Telefon 253871

10 (nur am Anmeldetag).

3Mittwoch, 28. Juni, 14 Uhr, 

Mitgliederversammlung, 

Thema: »Die Entwicklung der

Industriepolitik in Berlin«, 

IG Metall-Haus, Saal (5. Etage).

3Donnerstag, 27. Juli, Busfahrt

nach Cottbus und Schlosspark

Branitz, Anmeldung: Montag,

19. Juni, 10–14 Uhr, Telefon

25387110 (nur am Anmelde-

tag).

IG Metall-Gesundheitswoche

Kuren im böhmischen 

Marienbad

35. bis 18. November, Infos

und Anmeldung unter Telefon

25387121 und 5599312.

TermineIndustriedialog

Betriebsräte bei Klaus Wowereit

40 Betriebsräte aus Berliner Be-

trieben trafen sich am 3. Mai mit

dem Regierenden Bürgermeister

Wowereit im Roten Rathaus, um

über unsere industriepolitische

Initiative zu beraten.

Dieter Scholz, Vorsitzender des
DGB-Bezirks Berlin-Branden-
burg, Arno Hager, unser Erster

Bevollmächtigter, und Kollegin-
nen und Kollegen aus Metall-Be-
trieben sowie von Verdi,der NGG
und IG BCE berichteten über die
Situation in den Betrieben und
berieten mit dem »Regieren-
den«, was getan werden kann,
um bestehende Arbeitsplätze zu
sichern und neue zu schaffen.
Themen wie Qualifizierung,

Weiterbildung und schnellere
Entscheidungen der Verwaltung
bei Investitionen kamen dabei
zur Sprache.

Der Senat soll helfen, das Bild
zu korrigieren, in dem die Stadt
nur als Regierungssitz und

und Dienststellen beraten und
Wege zur Beantragung von För-
dermitteln aufgezeigt werden.

Der AK wünscht sich weitere
aktive Mitstreiter und den Besuch
seiner SBV-Foren.

Mitglieder der Arbeitskreis-
Leitung sind: Reinhard Bratzke
(DC AG-Werk Berlin), Robert
Berkenhagen (Siemens AG-
Schaltwerk), Thilo Jäger (BMW
AG-Werk Berlin),Horst Olm (DC
AG-Niederlassung), Uwe Hecht
(Rentner), Rita Milde (Otis
GmbH & Co. OHG-HV), Klaus
Sommerfeld (Otis GmbH & Co.
OHG-Büro Berlin Mitte).7

beantworten oder sachkundige
Beratung zu organisieren.

Seit 2004 gibt es das Schwer-
behindertenvertretungsforum
(SBV-Forum).Dort wird alle drei
Monate ein Schwerpunktthema
behandelt.Der AK hat sich als Ziel
die engere Zusammenarbeit mit
Sozialverbänden und Dienststel-
len für schwer behinderte Men-
schen gestellt. Als »Runder
Tisch« sollen Möglichkeiten ei-
ner Schwerbehindertenvertre-
tung, die Eingliederung von ar-
beitslosen und jugendlichen
Schwerbehinderten in Betriebe
organisiert,mit Leistungsträgern

Seit 30 Jahren gibt es in unserer
Verwaltungsstelle den Arbeits-
kreis für behinderte Menschen
(AK), der sich mit den Rechten
von Behinderten und Schwerbe-
hinderten  sowie deren Interes-
senvertretung befasst.

28 Mitglieder gehören ihm
an, acht Mal im Jahr trifft er sich.
Vorrangig wird er von Schwer-
behindertenvertretungen und
Betriebsräten in Anspruch ge-
nommen. Besonders wenn der
Gesetzgeber Novellierungen im
Schwerbehindertenrecht vor-
nimmt,versucht der AK,die Fra-
gen im Sinne der Betroffenen zu

Mit dem Sonderprogramm »We-
GebAU« der Bundesagentur für
Arbeit wird die Weiterbildung ge-
ring qualifizierter und älterer Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer gefördert. Sie waren bisher
Stiefkinder der betrieblichen Wei-
terbildung und tragen das größte
Arbeitsmarktrisiko. Im Rahmen
des »WeGebAU«-Programms
werden betriebsbezogene Quali-

Wir stellen vor

Unser Arbeitskreis für behinderte Menschen

Dienstleistungsmetropole dar-
gestellt wird, forderten die Be-
triebsräte. Das sicherte Klaus
Wowereit zu. Er unterstütze die
industriepolitische Initiative, er-
klärte er. Mehrere Betriebsräte
luden den Regierenden Bürger-
meister in den Betrieb ein. Am
Ende stand eine wichtige Verab-
redung:

Nach der Abgeordnetenhaus-
wahl will der Senat mit Gewerk-
schaften, Wissenschaft und Un-
ternehmen eine große »Indu-
striekonferenz« organisieren,
um für Berlin als Industriestand-
ort zu werben.7

fizierungsmaßnahmen von den
Berliner Agenturen für Arbeit fi-
nanziell gefördert. Betriebsräte
und Betriebsleitungen sind auf-
gefordert, dieses zu nutzen.

Die IG Metall kooperiert in
diesem Zusammenhang mit dem
Berufsfortbildungswerk des DGB
(bfw). Betriebsräte sollten kurz-
fristig Kontakt aufnehmen mit
dem Kollegen Uwe Otto, bfw,

Klarenbachstraße 1–4, 10553
Berlin,Telefon  69809446, Fax
69809450, E-Mail: otto.uwe
@bfw.de.

Infos gibt es auch beim Kolle-
gen Rüdiger Lötzer in der 
Verwaltungsstelle (Telefon
25387147) und den für die Be-
triebe zuständigen Gewerk-
schaftssekretärinnen und Ge-
werkschaftssekretären.7

WeGebAU

Neues Weiterbildungsprogramm
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Die Kooperation klappt – dieses

Fazit zogen die Ortsvorstände in

ihrer Mai-Klausur.

Der abgeschlossene Koopera-
tionsvertrag wurde nach Ein-
schätzung der Teilnehmer schon
in wichtigen Punkten mit Leben
erweckt. So wurden Schulungen
der Wahlvorstände und die Be-
rufsschultour gemeinsam orga-
nisiert. Ralf Köhler koordiniert
die Betriebs- und Tarifpolitik,
Hans König gibt Rechtsberatung
in beiden Verwaltungsstellen und
Frank Ernicke arbeitet übergrei-
fend in Ausschüssen.

Natürlich wurden auch Prob-
leme festgestellt. So funktioniert
die Beteiligung an Seminaren
und öffentlichen Aktionen sowie
die Zusammenarbeit der Senio-
ren noch nicht perfekt. Die Ges-
taltung der Lokalseite ruht mo-
mentan zu einseitig auf den
Schultern der Cottbusser Kolle-
gen.

Alles in allem: Der Entschluss
zur Kooperation war und ist
richtig. Wir bleiben weiter am
Ball, gemeinsam können wir für
unsere Mitglieder mehr errei-
chen.7

Kooperationsverwaltungsstellen 

Zusammenarbeit gut 
Erfolg für 1670 Beschäftigte

Mehr Geld in zwölf Betrieben

Die zentrale 1.Mai-Kundgebung
der Region war in Cottbus.
Ralf Köhler, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall,verlangte von
der Regierung, geplante Sozial-
einschnitte zurückzunehmen.
So führen die Rente mit 67 und
die Verschlechterungen beim
Kündigungsschutz nicht zu hö-
herer Beschäftigung, sondern
nur zu mehr Unsicherheiten und

größerer Altersarmut.Die Durch-
setzung einer Bürgerversiche-
rung, die Einführung eines ge-
setzliches Mindestlohns und
mehr Perspektiven für junge
Menschen in der Region waren
weitere Forderungen an die Poli-
tik und lokale Arbeitgeber.
Nur mit Eigeninitiative können
wir positive Änderungen durch-
setzen.7
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Wir gratulieren Karsten Drews,

Betriebsratsvorsitzender des

Autohaus Cottbus und Mitglied

des Ortsvorstands. Karsten

wurde vor kurzem zum Vizeprä-

sidenten des Handwerkskam-

merbezirks Südbrandenburg

gewählt. Für dieses verantwor-

tungsvolle Arbeitnehmerman-

dat, wünschen wir als IG Metall

viel Erfolg. 7

3. Juni – Berlin

Auf zur Demo 
zum Alexanderplatz

Treff ist am Samstag, 3. Juni, um

13 Uhr auf dem Berliner Alexan-

derplatz. 

Es ist an der Zeit, den berech-

tigten Ärger und Protest auf die

Straße zu tragen. Noch vor Beginn

der Fussball-WM wollen wir unse-

re Positionen lautstark formulie-

ren. Wir fordern alle Mitglieder

unserer Verwaltungsstellen auf,

sich an dieser Veranstaltung zu

beteiligen. Jetzt gilt es, sich selbst

zu bewegen.7

Forderungen an die Regierung

Sozialpolitik – Thema beim 1. Mai

Glückwunsch

Cottbus und Südbrandenburg

Von dem guten Tarifabschluss in

der Metall- und Elektroindustrie

profitieren auch die 1670 Beschäf-

tigten in zwölf Betrieben unserer

Region. 

Die Mitarbeiter folgender ver-
bandsgebundener Unternehmen
können sich über die neuen Ta-
rifverträge n der Metall- und
Elektroindustrie freuen:

SIK Peitz, ABB Automation –
Standort Cottbus, Sempell – Ser-
vicestützpunkt Peitz, TransTec
Maschinenbau in Vetschau und
Siemens – NL Cottbus. Unter
Berücksichtigung der betriebli-

chen Sonderregelungen haben
die Gewerkschafter folgender Fir-
men mit Anerkennungs- und
Haustarifvertrag einen Rechtsan-
spruch auf die vereinbarten Ent-
geltsteigerungen:Sulzer Pumpen
– NL Schwarze Pumpe und Jän-
schwalde, SAG Montagegesell-
schaft – NL Dresden und Chem-
nitz, Sachsenring Automobil-
technik in Tröbitz, MAN Takraf
Fördertechnik in Lauchhammer
sowie Kjellberg Elektroden und
Maschinen, Formteil- und
Schraubenwerk, Weigl Metall-
guß, alle in Finsterwalde.7

1.Mai in Cottbus: »Ein buntes Fest für die ganze Familie«
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Auf der Insel in Eisenhüttenstadt

Maidemonstration in Eberswalde

Gemeinsam mit anderen Gewerk-
schaften in Frankfurt/Oder

Im Rahmen eines gewerk-

schaftsorientierten Forschungs-

projekts der Universität Jena be-

teiligt sich die IG Metall Ostbran-

denburg an qualifizierten Inter-

views und Befragungen der Be-

triebsräte in unserer Region.

Die Untersuchungen werden
unter dem Titel »Global mitbe-
stimmen – lokal gestalten? Bür-
gerliches Engagement von Be-
triebsräten« von der Hans-Böck-
ler- und Otto-Brenner-Stiftung
gefördert. Sechs weitere Verwal-
tungsstellen im Bundesgebiet be-

teiligen sich daran. Insbesondere
stehen folgende Themen des For-
schungsprojektes, zu dem wir
unsere Betriebsräte zur Unter-
stützung aufrufen, im Mittel-
punkt:
3Strategien von Betriebsräten
und der IG Metall gegen den zu-
nehmenden Druck auf tarifliche
Standards und betriebliche Pro-
bleme.
3Welche betrieblichen Erfolge
und Schwierigkeiten können
zusammen getragen werden
und welche Handlungsorientie-

rungen sind daraus zu entwi-
ckeln.

Betriebsräte, die sich täglich
mit den Beziehungen zwischen
betrieblicher Interessen- und der
Gewerkschaftspolitik auseinan-
dersetzen,bitten wir, sich an die-
sem Projekt zu beteiligen.

Die Vertreter und gleicher-
maßen Betriebsräte in unserer
Delegiertenversammlung hatten
am 19. Mai 2006 die Gelegen-
heit, direkt mit den Forschungs-
beauftragten Kontakte aufzuneh-
men.7

IG Metall Ostbrandenburg beteiligt sich

Betriebliches Forschungsprojekt

»Deine Würde ist unser Maß –
Dein Recht auf gute Arbeit und
Mitbestimmung – Dein Wissen –
Dein Können – dafür machen
wir uns stark.« 

Unter diesem Motto beteilig-
ten sich, wie in jedem Jahr, auch
zahlreiche Metallerinnen und
Metaller an den zentralen Mai-
veranstaltungen des DGB in
Eberswalde und Frankfurt
(Oder). Die Hauptredner, DGB-
Regionsverbundsvorsitzender
Olaf Himmel und IG BAU-Be-
zirksvorsitzender Andreas Meyer
forderten zu Recht deutlich
mehr Anstrengungen bei der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und eine gerechtere Lastenver-
teilung  bei der Umsetzung von
Reformen in unserem Land.

Wichtiges Thema der Redner
und der Diskussion in den orga-
nisierten Foren war die Frage
nach gerechter Vergütung für
gute Arbeit. Insbesondere die
Forderung nach Mindestlöhnen
nicht unter 7,50 Euro pro Stun-
de wurde bekräftigt.

Unsere Kolleginnen und Kol-
legen waren darüber hinaus ak-
tiv an einigen regionalen Mai-
veranstaltungen beteiligt. Gute
Tradition ist die Veranstaltung der
Vertrauensleute EKO auf der Insel

in Eisenhüttenstadt, die zu inter-
essanten Begegnungen und Ge-
sprächen einlud.

Die Hornitex Vertrauensleute
organisierten zum wiederholten
Male eine gut besuchte Maiver-
anstaltung mit Verdi in Beeskow.

In Prenzlau und Schwedt gab
es Vorabendveranstaltungen der
DGB Ortsvorstände, wo sich un-
sere Kolleginnen und Kollegen
vom Außerbetrieblichen Ge-
werkschafts-Arbeitskreis INPUT
aus der Uckermark engagierten.

Herzlichen Dank allen freiwil-
ligen Helfern, die zum Gelingen
beitrugen.7
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315 Jahre Arbeitskreis Außer-

betriebliche Gewerkschafts-

arbeit

Festveranstaltung am 27. Juni

von 14.30 Uhr bis 17 Uhr im

Werkzentrum der EKO Stahl

GmbH.

3Schulung für neu gewählte

Betriebsräte am 28. Juni von 

9 bis 16 Uhr. Die Einladungen

sind an alle Betriebe mit neu

gewähltem Betriebsrat ver-

sandt worden.

Personelles

Iris Billich jetzt in der 
Bezirksleitung 
Die IG Metall Ostbrandenburg ver-

abschiedete die Kollegin Iris Bil-

lich, die als Fachsekretärin in un-

serer Verwaltungsstelle tätig war.

Wir bedanken uns für ihr Engage-

ment und die gute Zusammenar-

beit in den vergangenen Jahren.

Die Kontakte und Erfahrungen

der Verwaltungsstellenarbeit wird

die Kollegin Billich im Rahmen ih-

rer neuen Tätigkeit ab Mai in un-

serer Bezirksleitung nutzen. Wir

wünschen ihr für die neuen Aufga-

ben viel Erfolg.

Eine zukünftige und projektorien-

tierte Zusammenarbeit mit Iris Bil-

lich ist bereits mit der Bezirkslei-

tung für Ostbrandenburg verein-

bart.7

Der 1. Mai in Ostbrandenburg

»Deine Würde ist unser Maß«

Termine

Iris Billich – Bildmitte



Oranienburg

0676 35metall 6/2006 

Impressum
IG Metall Oranienburg
Fontanesiedlung 13
16761 Hennigsdorf
Telefon 0 33 02–50 57 20
Fax 0 33 02–5 05 77 70

Redaktion: 
Philipp Becker (verantwortlich)

Wir gratulieren 

den im Juni Geborenen

390 Jahre: Peter Hoppe

390 Jahre: Hildegard Bengsch

388 Jahre: Otto Kalmutzke

387 Jahre: Marie Banaszyk

385 Jahre: Dorothea Rook

380 Jahre: Willi Grabe

375 Jahre: Siegfried Olters-

dorf, Norbert Porwol, Edeltraut

Sommer, Gerda Skorupski

370 Jahre: Christa Schünicke,

Gerd Hohaus, Hildegard

Schädlich, Gerda Falkenberg,

Karlheinz Kusay, Rosemarie

Zobel, Ilse Weber, Gerhard

Szielasko, Helga Woidtke, 

Helga Arndt, Waltraud Hain,

Paul Lehrach

Geburtstage

3Beratungstage im Juni 

12. Juni ab 17 Uhr, Torbogenhaus Wittstock

14. Juni, 14 bis 15 Uhr, AOK Service-Center Wittenberge, Perleberger

Straße 16

21. Juni, 14 bis 15 Uhr, AOK Service-Center Pritzwalk, Hagenstraße 25 

28 Juni, 14 bis 17 Uhr, Neuruppin, DGB, Heinrich-Rau-Straße 30

3Die nächste Sprechstunde der Versichertenberater der LVA sind am

22. Juni 2006 in der Zeit von 13.30 Uhr bis 17 Uhr in den Räumen unse-

rer Verwaltungsstelle.

3Jeden Donnerstag in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16 Uhr

ist unsere Arbeitslosenberatung. 

Termine

Ausgeplaudert von Manfred Ende

»Wie schön, dass es den
Weltlachtag gibt«
Wenn Politiker jetzt fordern, im Zu-

ge der anstehenden Fußballwelt-

meisterschaft dasLadenschluss-

gesetz zu streichen, so meinen sie

damit bestimmt nicht ihren kom-

fortablen  Selbstbedienungsladen

»Bundestag« mit Verkaufsstellen-

leiter Dr. Norbert Lammert an der

Spitze (Bundestagspräsident).

Denn dort wollen sie sich auch

weiterhin selbst bedienen und ne-

benbei das Volk für dumm verkau-

fen. Gemessen an der durch-

schnittlichen Erhöhung der Er-

werbseinkommen sollen die Diä-

ten der Abgeordneten jährlich au-

tomatisch steigen, was für dieses

Jahr ein Plus von 1,3 Prozent be-

deuten würde. Dagegen ist ihnen

die  »1,3« in Bezug auf eine Rente-

nerhöhung nicht eingefallen, da

kam ihnen eher die Idee von der

Rentenkürzung, obgleich Rente-

nerhöhungen an eine Lohnent-

wicklung geknüpft sind. Aber Poli-

tikern, so ihre Erklärung, würde es

helfen, unabhängig und nicht kor-

ruptionsfähig zu sein. Eine Lach-

nummer – passend zum Weltlach-

tag, der jedes Jahr am ersten Sonn-

tag im Mai begangen wird. Der 1.

Mai sollte, wenn es nach den Wün-

schen der Unternehmerverbände

ginge, als Feiertag abgeschafft und

dafür am 1. Mai-Sonntag begangen

werden. Er sei ja, – so argumentie-

ren sie, – eh nur ein reiner Theken-

und Ausflugstag. Na, sicher läuft

an diesem Tag nicht jeder Werktäti-

ge mit Maiblume im Knopfloch und

der Arbeiterfahne in der Faust auf

die Strasse. 

Aber ebenso pilgern an christli-

chen Feiertagen nicht alle From-

men in die Kirche, um sich be-

weihräuchern zu lassen. Aber Poli-

tiker werden wohl kaum auf die

Idee kommen, einen dieser Tage

zu streichen. Dazu sind ihnen die

Stimmen und die Stimmung der

Wähler, von denen mancher den

Buchstaben »C« im Parteikürzel

für politische Frömmigkeit halten

mag, viel zu wichtig. 

Wie schön, dass es noch den

Weltlachtag im Mai gibt.7

Tarifabschluss und Beitragsangleichung

Unser gemeiner Kampf hat sich gelohnt
Der Tarifabschluss für die Metall-

und Elektroindustrie hat eine brei-

te Zustimmung unter den Kolle-

ginnen und Kollegen gefunden. 

Einhelliger Tenor bei den Be-
triebsräten in den verbandsge-
bundenen Betrieben:»Unser ge-
meinsamer Kampf hat sich ge-
lohnt.«

Drei Prozent mehr Geld, die
Einmalzahlung von 310 Euro,
Qualifizierungsanspruch und
Beiträge zur Alterssicherung sind
Ergebnisse,die nur erreicht wur-
den, weil bundesweit fast eine
Million Metaller an Warnstreiks
teilgenommen haben und die IG
Metall auf eine breite Unterstüt-
zung und Zustimmung bauen
konnte.
Jetzt gilt es, diesen positiven

Rückenwind in den Betrieben zu
nutzen, um unsere Durchset-
zungsfähigkeit vor Ort zu stär-
ken. Auch und vor allem in Be-
trieben, in denen wir ebenfalls
um einen Tarifvertrag ringen
oder uns darauf vorbereiten.Da-
zu gehört vor allem, jene anzu-
sprechen und für die IG Metall
zu gewinnen,die noch nicht den
Weg zu uns gefunden haben.
Mitglieder halten und neue ge-
winnen, ist deshalb eine der
wichtigsten Aufgaben in jedem
Betrieb.

Dazu gehört auch, dass die
Mitgliedsbeiträge entsprechend
der Einkommensentwicklung
angepasst werden,um die Stärke
der Organisation und alle Sat-
zungsleistungen abzusichern.

Wir haben uns deshalb dazu ent-
schlossen,ab dem Monat Juni die
Beiträge in allen Betrieben anzu-
gleichen. Wir bitten jedes be-
schäftigte Mitglied unserer Ver-
waltungsstelle,wenn nach Über-
prüfung die satzungsgemäße
Beitragshöhe von einem Prozent
des Bruttoeinkommens nicht
korrekt ist, uns umgehend unter
Telefon 03302-505720 anzu-
rufen.Dann werden wir eine so-
fortige Korrektur vornehmen.

Nehmen wir alle gemeinsam
den guten Tarifabschluss und die
gelungenen Aktionen vor Ort
zum Anlass, um mit Selbstbe-
wusstsein und Tatkraft für unse-
re Interessen einzutreten.7

Euer Philipp Becker

Erster Bevollmächtigter

Hartz IV

Notwehr ist erforderlich 
Die Würde des Menschen ist un-
antastbar, heißt es im Artikel 1
Grundgesetz der Bundesrepublik
Deutschland.

Wer mit uns der Meinung ist,
die  Hartz IV-Gesetze sind ein
massiver Angriff gegen diesen
Artikel, sollte alles daran setzen,
seine Würde umfassend zu ver-
teidigen.

Dabei gibt es immer wieder
auch Unterstützung durch Ge-
richte. So hat das Landessozial-
gericht Nordrhein-Westfalen in
Essen (Az: L19B 85/05 AS ER)
ein Urteil des Sozialgerichts Düs-

seldorf bestätigt, wonach nur
Paare eine eheähnliche Gemein-
schaft bilden, die mindestens
drei Jahre zusammenleben. Erst
dann gelten die Regeln für die
Anrechnung von Partnerein-
kommen.

Die Entscheidung des Landes-
sozialgerichts Berlin-Branden-
burg, eine eheähnliche Gemein-
schaft bestünde bereits nach ei-
nem Jahr,darf kein Grund für Re-
signation sein,schließlich gilt für
die Bürger der Bundesrepublik
auch der Gleichheitsgrundsatz
Artikel 3 des Grundgesetzes.7
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Der Tarifabschluss für die Metall-

und Elektroindustrie hat eine brei-

te Zustimmung unter den Kolle-

ginnen und Kollegen gefunden. 

Einhelliger Tenor beispielsweise
bei den Vertrauensleuten der Hei-
delberger Druckmaschinen AG:
»Unser gemeinsamer Kampf hat
sich gelohnt.«

Drei Prozent mehr Geld, die
Einmalzahlung von 310 Euro,
Qualifizierungsanspruch und
Beiträge zur Alterssicherung sind
Ergebnisse,die nur erreicht wur-
den, weil bundesweit fast eine
Million Metaller an Warnstreiks
teilgenommen haben und die IG
Metall auf eine breite Unterstüt-

zung und Zustimmung bauen
konnte.

Bei uns gab es Warnstreiks mit
außerordentlich hoher Beteili-
gung bei Heidelberger Druck-
maschinen AG und Mahle Ventil-
trieb Brandenburg GmbH. Die
Bilder zeigen dazu einen kleinen
Ausschnitt. Dafür allen Teilneh-
mern ein herzliches Danke-
schön.

Jetzt gilt es, diesen positiven
Rückenwind in den Betrieben zu
nutzen, um unsere Durchset-
zungsfähigkeit vor Ort zu stär-
ken. Auch und vor allem in Be-
trieben, in denen wir ebenfalls
um einen Tarifvertrag ringen,

oder uns darauf vorbereiten.Da-
zu gehört vor allem, jene anzu-
sprechen und für die IG Metall
zu gewinnen,die noch nicht den
Weg zu uns gefunden haben.
Mitglieder halten und neue ge-
winnen, ist deshalb eine der
wichtigsten Aufgaben in jedem
Betrieb. Dazu gehört auch, dass
die Mitgliedsbeiträge entspre-
chend der Einkommensentwick-
lung angepasst werden, um die
Stärke der Organisation und alle
Satzungsleistungen abzusichern.
Wir haben uns deshalb dazu ent-
schlossen,ab dem Monat Juni die
Beiträge in allen Betrieben anzu-
gleichen. Wir bitten jedes be-

schäftigte Mitglied unserer Ver-
waltungsstelle,wenn nach Über-
prüfung die satzungsgemäße
Beitragshöhe von einem Prozent
des Bruttoeinkommens nicht
korrekt ist, uns umgehend unter
der Telefonnummer 0331–
7096302 anzurufen.Dann wer-
den wir eine sofortige Korrektur
vornehmen.

Nutzen wir alle gemeinsam
den guten Tarifabschluss und die
gelungenen Aktionen vor Ort,
um mit Selbstbewusstsein und
Tatkraft für unsere Interessen ein-
zustehen.7
Euer Bernd Thiele

Erster Bevollmächtigter

Tarifabschluss findet große Zustimmung

IG Metall kann sich sehen lassen

Der monatelange Tarifkonflikt im
Kfz-Handwerk in Brandenburg
und Sachsen ist beigelegt. Die IG
Metall und die Tarifgemeinschaft
Mitteldeutsches Kraftfahrzeug-
gewerbe e.V. verständigten sich
am 8. Mai 2006 auf Einkom-
menserhöhungen, Regelungen
zur Arbeitszeitflexibilisierung
und Qualifizierung. Folgendes
wurde vereinbart:
3 Ab 1. Juni 2006 erhöhen sich
die Löhne, Gehälter und Ausbil-
dungsvergütungen um 2,5 Pro-
zent.

3 Beschäftigte erhalten Einmal-
zahlungen in Höhe von 350 Eu-
ro im Juni 2006 und weitere 200
Euro im Februar 2007. Auszu-
bildende bekommen 100 Euro
im Januar 2007 einmalig ausge-
zahlt.Die regelmäßige wöchent-
liche Arbeitszeit beträgt in Bran-
denburg weiter 36 Stunden und
in Sachsen 37 Stunden.
3 Zur Qualifizierung wurde ein
Weiterbildungstarifvertrag ver-
einbart.
3 Einführung von Arbeitszeit-
konten.

Die Tarifparteien wollen das er-
zielte Verhandlungsergebnis bis
zum 31. Dezember 2006 in ein
neues Tarifvertragswerk ein-
fließen lassen und streben bis
zum 31. März 2007 den Ab-
schluss eines gemeinsamen Ent-
geltrahmentarifvertrages an.Die
Warnstreiks, an denen auch vie-
le Beschäftigte der Kfz-Betriebe
unserer Verwaltungsstelle betei-
ligt waren, haben sich ausge-
zahlt.

Wir danken allen beteiligten
Kolleginnen und Kollegen für

ihr Engagement und hoffen,
dass wir diese positiven Erfah-
rungen nutzen können, um an
Durchsetzungskraft zu gewin-
nen.7
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2,5 Prozent mehr Einkommen ab 1. Juli im Kfz-Handwerk

Unser Kampf für einen guten Tarifabschluss hat sich gelohnt 

Warnstreik bei Heidelberger Druckmaschinen AG Brandenburg am 30. März Warnstreik bei Mahle Ventiltrieb Brandenburg GmbH am 6. April
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Das Sägewerk Klenk gilt als eines

der modernsten in Europa. In ei-

nem hochautomatisierten Verfah-

ren wird vorwiegend die märki-

sche Kiefer zu Konstruktionshöl-

zern verarbeitet. 

Mit 400 Beschäftigten bei Klenk
und weiteren 260 bei den Wei-
terverarbeitern Classen und
Kunz ist das Holzzentrum Ba-
ruth ein wichtiger Wirtschafts-
faktor im strukturschwachen
Süden des Kreises Teltow-Flä-
ming.

So konnte Werkleiter Anton
Göbl auf der 10-Jahres-Feier des
Betriebes mitteilen,dass Klenk in
die »Champions League der eu-
ropäischen Sägewerke aufgestie-
gen« sei.

Gleichzeitig nutzte er die Feier,
um den bisherigen Betriebsrats-
vorsitzenden Harri Mai in den
Ruhestand zu verabschieden: Er
dankte ihm, zehn Jahre lang die
Gewerkschaft aus dem Betrieb
gehalten zu haben.

In der Tat hatte der Betriebsrat
bei Klenk jahrelang die Zusam-
menarbeit mit der IG Metall ver-
weigert.Zum Nutzen des Arbeit-
gebers: So gab es keinen Wider-
stand,als Klenk den Arbeitgeber-
verband verließ.Wo tariflich die
37-Stunden-Woche gilt, arbeitet
man bei Klenk wieder vierzig
Stunden.

In der Belegschaft wuchs die
Kritik an der bisherigen Betriebs-
ratsarbeit und so gab es vier ver-

schiedene Kandidatenlisten zur
diesjährigen Wahl. Diejenigen,
die im Geiste des alten Betriebs-
rats weiter machen wollten,
nannten sich jetzt »Unabhängige
Liste« und machten die IG Metall
als ihren Hauptfeind aus. Angst-
voll hieß es in einem Flugblatt,
man wolle nicht, dass Tarifkon-
flikte im Betrieb ausgetragen wer-
den und sich das Betriebsklima
verschlechtert. Und Tarife – da
stehe man bei Klenk sowieso bes-
ser da.

In einem Brief an alle Klenk-
Kollegen erklärte Hermann von
Schuckmann dazu: »Wenn ein
›Arbeitnehmervertreter‹ gegen
Tarifverträge agitiert,dann ist das
so,als ob man sich selbst ins Bein

hackt! Von Betrieben, die in der
Champions League spielen, er-
wartet man Spitzengehälter und
nicht die rote Laterne.«

Die IG Metall sei Berater der
Betriebsräte und arbeite mit die-
sen partnerschaftlich zusammen.

Die »Liste Willi«, die positiv
zur Gewerkschaft steht, kam mit
31,3 Prozent zu einem beachtli-
chen Ergebnis – zwei Stimmen
weniger, als die »Unabhängi-
gen«.Die übrigen Stimmen gin-
gen an die beiden anderen Li-
sten.

Im Interesse der Belegschaft ist
zu wünschen, dass es in Zukunft
eine vernünftige Zusammenar-
beit zwischen Betriebsrat und IG
Metall gibt.7

Betriebsratswahlen bei Klenk, Baruth

Antigewerkschaftliche Parolen 

Drei Prozent mehr ab 1. Juni und
310 Euro Einmalzahlung – das ist
der materielle Teil des Tarifab-
schlusses für die Metallindustrie.
Mit einem Tarifvertrag über die
innerbetriebliche Weiterbildung
wurde Neuland betreten: Erst-
mals muss der Arbeitgeber mit
dem Betriebsrat über den be-
trieblichen »Qualifizierungsbe-
darf« reden und Maßnahmen
vereinbaren.Aber auch mit dem
einzelnen Kollegen ist zu bera-
ten, welche Bildungsmaßnah-
men für ihn wichtig sind.

Schließlich wurde der ausge-
laufene Tarifvertrag über »Ver-
mögenswirksame Leistungen«
wieder in Kraft gesetzt. In Zu-
kunft dienen diese Leistungen
der zusätzlichen Altersvorsorge.

In ersten Reaktionen zeigten
sich viele Kollegen erstaunt, dass
dieses Ergebnis ohne Streik mög-
lich wurde.Letztlich gab dafür den
Ausschlag,dass bei einer sehr gut-
en Geschäftslage der Unterneh-
men ein Streik kurz bevorstand.

Durch die massiven Warn-
streiks in ganz Deutschland war

den Arbeitgebern klar: Wenn es
zum Streik kommt, wird es teu-
rer. metall sprach mit Betriebs-
ratsmitgliedern aus einigen Be-
trieben.
metall: Wie ist der Tarifabschluss
bei euren Kollegen angekom-
men?
Henry Böttcher (Wildauer Schmie-

dewerke): »Dieser Abschluss lag
über den Erwartungen.Die Kolle-
gen sind sehr zufrieden.« Jeanine

Leutloff (AQUARotter Ludwigsfel-

de): »Drei Prozent sind super.Die
Mitglieder ärgern sich aber, dass
die Unorganisierten mitkassie-
ren.« Waldemar Jendrusch (Kie-

back & Peter Mittenwalde): »Mit
der Drei hat kaum einer gerech-
net. Jetzt wollen wir die Mitglie-
derwerbung verstärken.« Gudrun

Krüger (DaimlerChrysler Ludwigs-

felde): »Positiv, keiner hat ge-
meckert.«
metall: Die Einmalzahlung von
310 Euro kann je nach Lage des
Betriebes erhöht oder gesenkt
werden.Wie sieht es bei euch aus?
Matthias Martens (ThyssenKrupp

Ludwigsfelde): »Für uns ist 310

Euro das mindeste, aber der Ar-
beitgeber will wohl runter.«
Michael Tuchart (Schaeffler

Luckenwalde): »Wir werden
wohl auf Konzernebene verhan-
deln.Da ist die Geschäftslage gut.
Mit unserem Arbeitgeber wird es
aber schwierig.« H. Böttcher: »Es
bleibt bei 310. Der Arbeitgeber
zahlt zur Zeit seine Schulden aus
der Härtefallregelung, die wir
hier hatten.« J. Leutloff: »Der Ter-
min kommt noch. Wir wollen
mehr, der Arbeitgeber will sen-
ken.» G. Krüger: »Wegen der An-
strengungen der Kollegen beim
Sprinter-Anlauf halten wir mehr
für gerechtfertigt. Der Arbeitge-
ber hat aber erklärt,dass er bei 310
bleibt.«
metall: Seht ihr neue Chancen im
Tarifvertrag zur Weiterbildung?
Waldemar Jendrusch: »Bei uns
lief die Weiterbildung unkoordi-
niert und bedarfsgesteuert.Nach
einem solchen Instrument haben
wir schon immer gesucht. Bei
ERA wird das besonders wichtig,
mehr Geld gibt’s nur bei höherer
Qualifikation.« M. Tuchart: »Der
neue Tarifvertrag ist für uns auf
jeden Fall eine Unterstützung.«
J. Leutloff: »Bisher konnten im-

mer die gleichen zum Lehrgang,
nicht nach Bedarf. Jetzt haben wir
eine Handhabe.« G. Krüger: »Der
Arbeitgeber hatte bei uns einen
höheren Anteil unbezahlte Zeit
verlangt. Jetzt ist das geklärt.«
metall: Aus den »Vermögens-
wirksamen Leistungen« werden
nun »Altersvorsorgeleistungen«.
H. Böttcher: »Mir scheint das sehr
vernünftig zu sein.Den Kollegen
muss man da aber noch viel er-
klären.» M. Martens: »Gut, dass
die neu Eingestellten jetzt wieder
einsteigen können. Da die Rente
schmilzt, ist jede Zusatzrente
willkommen.« G. Krüger: »Im
Betrieb wird erkannt, dass das
Umschalten auf Alter richtig ist.
Gut, dass die Azubi’s und die
Neuen wieder erfasst sind.«7
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Scheiden tut weh

Aber es hilft alles
nichts

Der Rost hat mir im Laufe der

Jahre ganz schön zugesetzt.

Kurz nach dem Kauf leuchtend

rot lackiert und mit einer  Cam-

pingeinrichtung ausgerüstet,

war ich wirklich sehenswert.

Nicht zu vergessen die äußere

Gestaltung: gute Arbeit, guter

Lohn. Gerade dafür habe ich

immer wieder mit euch ge-

kämpft und bin bei Streiks und

anderen Aktionen an vorders-

ter Front gefahren. 

Manchem Arbeitgeber waren

mein Rot und meine Losungen

sicher ein Dorn im Auge, ihr

habt euch aber immer gefreut,

wenn ihr mich auf der Straße

gesehen habt.

Ich werde immer an euch den-

ken – euer Robur-Bus.7

Viele Bürger aus Bautzen zeig-

ten mit ihrer Teilnahme am

Stadtfest, dass Rechtsextre-

mismus in der Stadt keinen

Platz hat. 

Initiiert vom DGB Region Ost-

sachsen organisierten Gewerk-

schaften, Vereine, die Stadt

und das Landratsamt am

8. April ein buntes Fest. 

Silbermond und andere Grup-

pen trugen mit ihrer Musik, viel

mehr aber mit ihrem klaren Be-

kenntnis gegen Rechts, dazu

bei, dass der Tag ein voller Er-

folg wurde.7

Bautzen ist bunt

Abschied1. Mai 

»Deine Würde ist unser Maß«
Die bezirkliche Veranstaltung des

DGB zum Tag der Arbeit war die-

ses Jahr in Bautzen. 

Hanjo Lucassen,Vorsitzender des
DGB-Bezirks Sachsen, forderte
die Bundesregierung auf,die Plä-
ne zur Änderung des Kündi-
gungsschutzes fallen zu lassen.

»Was in Frankreich falsch ist,
kann in Deutschland nicht rich-
tig sein«, sagte Lucassen unter
dem Beifall der Teilnehmer.

Thomas Jurk, Minister für Wirt-
schaft und Arbeit, kritisierte die
pauschale Kritik an der Arbeit von
betrieblichen und gewerkschaft-
lichen Interessenvertretern.
In einer ganzen Reihe von Fällen
waren und sind es maßgeblich
die Arbeitnehmervertreter, die
den Betrieb fit für den Markt er-
halten oder gemacht haben. Bei-
fall erhielt der Minister auch für
seine klaren Worte gegen Lohn-

verzicht, der »noch nie Arbeits-
plätze gerettet habe«.

Gut besucht war auch der po-
litische Frühschoppen an der
Vierradenmühle in Görlitz, wo
der Erste Bevollmächtigte Andre
Koglin sprach. Er beklagte die
ungerechte Verteilung des Reich-
tums und forderte,dass alle Men-
schen ein selbstbestimmtes Le-
ben ohne Not führen können.7

linkes Bild: 
Der sächsische Wirtschaftsminis-
ter als Redner in Bautzen. Dichtes
Gedränge an unserem Stand. Die
Kinder zeigten ihr Geschick beim
Basteln. Mancher versuchte auch,
am Glücksrad einen der tollen Prei-
se zu gewinnen. Letzter Auftritt für
unseren Robur, der in den Ruhe-
stand geht

Bild unten: 
Auch in Weißwasser war viel los.
Während die Eltern nach Bier und
Bratwurst anstanden, zeigten die
Kids, wie man mit Filz und Schere
eine tolle Blume bastelt. Wer woll-
te, konnte auch ein Bild malen.
Bernhard Saß warb für mehr Um-
weltschutz in der Heide- und Teich-
landschaft
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Gemeinsam haben wir es ge-

schafft – drei Prozent mehr Ein-

kommen auch in Sachsens Metall-

und Elektroindustrie.

Zuerst einmal: Danke. Danke an
alle, die aktiv in dieser erfolg-
reichen Tarifrunde mitgewirkt
haben. Je mehr Beschäftigte
durch ihre eigene Mitgliedschaft
den Tarifvertrag schützen, um so
mehr schützt der Tarifvertrag die
organisierten Beschäftigten.

Der Tarifabschluss ist gleich-
zeitig Orientierung für die 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer in der Metall- und Elek-
troindustrie, deren Arbeitgeber
im Moment nicht tarifgebunden
sind.Aber auch in diesen Betrie-
ben gibt es in Anlehnung an den
Tarifvertrag Einkommensent-
wicklungen.

Es bleibt dabei, eine Gewerk-
schaft wird durch die Zahl ihrer
Mitglieder und die Finanzkraft
aus Mitgliedsbeiträgen groß –

durch das Engagement ihrer Mit-
glieder wird sie stark.

Jetzt gilt unsere ganze Kraft
der Umsetzung der Tarifverein-
barungen. Insbesondere geht es
um die Einführung des Entgelt-
rahmenabkommens, des Tarif-
vertrags zur Qualifizierung und
des Tarifvertrags zu vermögens-
wirksamen Leistungen mit dem
Baustein betriebliche Altersvor-
sorge. Zur betrieblichen Umset-
zung werden wir eng mit den
Betriebsräten und Vertrauensleu-
ten zusammenarbeiten.

Um auch zukünftig die Vo-
raussetzungen für den Abschluss
ansprechender Tarifergebnisse
und/oder bei der Interessenver-
tretung unserer Mitglieder zu ha-
ben und satzungsgemäße Leis-
tungen zu sichern, werden wir
die Beiträge ab dem Beitragsmo-
nat Juni 2006 entsprechend an-
heben.

Euer Klaus-Dieter Utoff

Auf ein Wort

Keine Erfolge ohne euch
»Deine Würde ist unser Maß«

Nachlese 1. Mai

In vielen Betrieben sind die Be-

triebsratswahlen abgeschlossen.

Die IG Metall Chemnitz zieht eine

erste Bilanz.

Die Wahlbeteiligung bei den Be-
triebsratswahlen in den bisher
erfassten Firmen in unserem Be-
treuungsbereich liegt bei zirka
76 Prozent.

Damit ist eine Trendwende ge-
genüber den Wahlen 2002 ein-
geläutet. Die Beschäftigten wis-

sen offensichtlich wieder, dass
sie einen starken Betriebsrat und
eine starke IG Metall brauchen
und gingen in großer Anzahl an
die Wahlurnen.

Nach ersten Prognosen konn-
te die IG Metall bei den BR-
Mandaten ebenfalls Zugewinne
verbuchen. Dies zeugt von einer
hohen Akzeptanz der organisier-
ten Betriebsräte in den Beleg-
schaften und der Mitbestim-
mung an sich.7
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310. Juni, 9 Uhr: 12. Azubi-Fuß-

ballturnier, Sportplatz, Straße

Usti nad Labem in Chemnitz

312. Juni, 14 Uhr: Betriebsräte-

tagung im Gewerkschaftshaus

314. Juni, 9 Uhr: Senioren-

arbeitskreis OBH in der Paul-

Gruner-Straße 85

315. Juni, 14 Uhr: Ortsvorstand

in Gewerkschaftshaus

316. Juni, 9.30 Uhr: Arbeits-

losenarbeitskreis im Otto-Bren-

ner-Haus

319 Juni, 15 Uhr: Arbeitskreis

Textil; 17 Uhr: Ortsjugendaus-

schuss

321. Juni, 16 Uhr: Delegier-

tenversammlung im Gewerk-

schaftshaus

327. Juni, 16.30 Uhr: Schwer-

behinderten-AK; 17 Uhr: Orts-

frauenausschuss

Alle Termine ohne Ortsangabe

sind in der Verwaltungsstelle.

Beitragsanpassung

Tarifabschluss bringt
mehr Einkommen
Für die Mitglieder in der Metall-

und Elektroindustrie wird der Tarif-

abschluss ab dem 1. Juni einkom-

menswirksam. Deshalb werden

die Mitgliedsbeiträge analog der

diesjährigen Bruttoentgeltent-

wicklung (Tarifvolumen drei Pro-

zent plus Leistungsentgelt plus

Einmalzahlung) zwischen einem

Euro und 1,50 Euro angehoben.

Bei allen anderen Mitgliedern

im Bereich der Metall- und Elek-

troindustrie erhöht sich der Bei-

trag ebenfalls ab Juni zwischen 

50 Cent und einem Euro.

Beachtet bitte: Nur satzungs-

gerechte Beitragszahlung (ein Pro-

zent vom tariflichen Brutto) sichert

satzungsgemäße Leistungen. An-

gezeigte berechtigte Beitragskor-

rekturen werden vom Mitglieder-

service (0371 – 66603-20) selbst-

verständlich berücksichtigt und

umgehend bearbeitet.7

Betriebsratswahl 2006

Eine Bilanz der Akzeptanz
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83,70 %
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*Stand 15. Mai, 
es sind noch nicht alle 

Betriebe erfasst

Termine
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Beginn der Tarifrunde in der Holzindustrie

Aktivitäten machen Mut
Der Erhalt des Flächentarifvertra-

gesin Sachsen wird schwierig, war

die Einschätzung der IG Metall in

Dresden. Die Arbeitgeber fordern

Zugeständnisse bei der Arbeits-

zeit, ansonsten würden sie den

Manteltarifvertrag aufkündigen.

Diese Problematik war Inhalt von
offenen Mitgliederversammlun-
gen für die Beschäftigten des Mö-
belwerkes Heidenau, zu der die
IG Metall Dresden eingeladen
hatte.

Knapp die Hälfte der Betrieb-
sangehörigen folgte der Einla-

von 550 Euro wären ohne die
Warnstreikaktivitäten nicht er-
reicht worden.«7

dung in das »Hotel Ausspann«.
Im Ergebnis dieser Veranstaltun-
gen forderten die Möbelwerker
in einem offenen Brief von den
Arbeitgebern:
3Hände weg von den derzeit
gültigen tariflichen Sonderzah-
lungen, wie Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld.
3Keine Verlängerung der
wöchentlichen Arbeitszeit, statt
dessen Neueinstellungen und
Ausbildung mit Übernahmega-
rantie.
3Löhne zum Leben – 4,5 Prozent
mehr Entgelt.
Diesmal meinen es die Heiden-
auer Möbelwerker ernst. Der of-
fene Brief war nicht nur ein Lip-
penbekenntnis, es folgten Taten.

Seit der Versammlung konnte
der Organisationsgrad mehr als
verdoppelt werden. Das macht
Mut.7

Frank Winkler, Betriebsratsvor-
sitzender bei Daimler-Chrysler
Vertriebs GmbH NL Dresden:
»Endlich kehren wir im Kfz-
Handwerk zu geregelten Verhält-
nissen zurück. Die Arbeitgeber-
seite wollte drastische Ver-
schlechterungen. Dies konnten
wir,gemeinsam mit den anderen
Belegschaften, abwehren. Statt
pauschaler Arbeitszeitverlänge-
rung und Nullrunde haben wir
einen Weiterbildungstarifvertrag
und eine Entgelterhöhung.«
Frank Feldmann, Betriebsrats-
vorsitzender bei der BMW AG NL
Dresden: »Die Beschäftigten im
Kfz-Handwerk haben gezeigt,
dass sie für ordentliche Tarifab-
schlüsse bereit sind, auf die
Straße zu gehen. Die Entgelter-
höhungen von 2,5 Prozent ab 1.
Juli und die erreichten Einmal-
zahlungen in einer Gesamthöhe

und Gewerkschafter Grundsatz.
Ich kann erleben, dass wir damit
im Werk,aber auch in der IG Me-
tall Dresden und Berlin-Bran-
denburg-Sachsen zunehmend
besser aufgestellt sind.Ohne die-
se Verbindung hätten wir bei
Schäfer in Dresden keinen Tarif-
vertrag mehr.7

machen.Mir passt auch nicht im-
mer alles.Aber ich mische mich
lieber aktiv ein, als nur auf 
»Die da oben« zu schimpfen.
Unsere Mitglieder müssen mer-
ken,dass wir ihnen zuhören und
dass auch etwas verändert wer-
den kann.
Das ist für mich als Betriebsratten Jahre und die umfangreichen

Wahlvorbereitungen bezahlt ge-
macht.
metall: Glückwunsch zur Wie-
derwahl. Mit 84 Prozent der
Stimmern hast du das beste Er-
gebnis erreicht. Wie machst du
das?
Jörg: In zehn Jahren Betriebsrats-
arbeit ist mir klar geworden,wie
wichtig ein starker Betriebsrat für
die Interessenvertretung im Be-
trieb ist. Dazu gehört aber auch,
dass wir eine starke Gewerkschaft
im Rücken haben und dass wir
als Vertrauensleute, mit oder oh-
ne Betriebsratsmandat, ein star-
kes Team bilden.Die IG Metall ist
so gut und so stark, wie wir sie

Bei der Firma Schäfer Gehäuse-

systeme GmbH/Schäfer IT-Logi-

stik GmbH hatte die Betriebsrats-

wahl ein gutes Ergebnis. metall

spricht nach erfolgreicher Wieder-

wahl mit dem Vorsitzenden Jörg

Furkert.

metall: Was war dir bei der Wahl
besonders wichtig?
Jörg: Nach acht Jahren gab es bei
Schäfer erstmals wieder eine Per-
sönlichkeitswahl. Die Wahler-
gebnisse waren für jeden Kandi-
daten ein Gradmesser, wie die
geleistete Arbeit durch die Kolle-
ginnen und Kollegen einge-
schätzt wurde.Über die Wahlbe-
teiligung von 84 Prozent haben
wir uns besonders gefreut. Das
ist ein eindeutiges Zeichen der
Belegschaft, dass sie hinter ihren
Interessenvertretern stehen. Be-
sonders erfreulich ist auch, dass
aktive Vertrauensleute aus der
Vertrauenskörperleitung neu in
den Betriebsrat gewählt wurden.
Damit hat sich die Arbeit der letz-

Betriebsratswahlen 2006

Erfolgreiche Wiederwahl bei Schäfer GmbH

Möbelwerk
Heidenau
GmbH, 
Hersteller
von Schlaf-
raummö-
beln, 
120 Be-
schäftigte

Unsere Meinung

Tarifabschluss im Kfz-Handwerk 

Autokorso in Dresden für den Er-
halt der Flächentarife

Jörg Furkert, 38
Jahre alt, zwei Kin-
der, seit 22 Jahren
im Betrieb, Mit-
glied des Ortsvor-
stands und im Ver-
trauensleuteaus-
schuss der IG Me-
tall Dresden aktiv
tätig

Die Firma Schäfer entwickelt und produziert in Dresden PC- und Server-
gehäuse, sowie Sondergehäuse für elektronische Systeme der unterschied-
lichen Einsatzbereiche. Der Hauptsitz ist in Neunkirchen im Siegerland
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Demozug am 1. Mai in Leipzig

Courage am 30. April in Leipzig

Das gute Ergebnis in der Tarifauseinandersetzung der Metall- und Elektro-
industrie wurde erst durch machtvolle Aktionen bundesweit, wie auch bei
BMW in Leipzig am 20. April, möglich

Tausende Leipzigerinnen, Leipzi-

ger und Gäste der Stadt protes-

tierten gegen Rechts.

Wir danken allen Kolleginnen
und Kollegen,die zum Erfolg der
Proteste beitrugen. Unter ihnen
waren auch zahlreiche IG Metall-
Jugendliche.

Ausgehend von einem Semi-
nar der IG Metall Leipzig, Erfurt
und Halle im November 2005
riefen die drei Ortsjugendaus-
schüsse die IG Metall Jugend
bundesweit auf, sich inhaltlich

mit dem Thema Rechtsextremis-
mus in unserer Gesellschaft und
in den Köpfen Jugendlicher aus-
einander zu setzen. Als Zwi-
schenhöhepunkt in diesem Zu-
sammenhang war vom 28.April
bis einschließlich 1. Mai ein Ju-
gendseminar in Leipzig. An die-
sem Seminar nahmen über 30
Jugendliche aus Leipzig, Halle,
Erfurt,Braunschweig,Mainz und
Bielefeld teil.Die Teilnehmenden
arbeiteten heraus, dass wir uns
diesem Thema permanent stellen
müssen. Aus diesem Grund be-
teiligten sich die jungen Leute
auch als Ordner und Ordnerin-
nen am Courage-Konzert am 30.
April sowie an den Aktivitäten
am 1. Mai in Leipzig. In Zeiten
hoher Jugendarbeitslosigkeit
und fehlender Ausbildungsplät-
ze, insbesondere in unserer Re-

gion, sind Jugendliche auch an-
fällig für platte Parolen von
Rechtsextremisten und Neona-
zis. Daher dürfen wir in unseren
Aktivitäten nicht nachlassen, ei-
nerseits mit jungen Leuten zu
diesen Themen ins Gespräch zu
kommen,andererseits aber auch
für sie Angebote zu machen, so-

wohl für berufliche Perspektiven
als auch für Aktivitäten in ihrer
Freizeit. Aus diesem Grund hat
der OJA der IG Metall Leipzig die
Auseinandersetzung mit dem
Thema Rechtsextremismus als
ein Dauerthema für seine alltäg-
liche Gewerkschaftsarbeit defi-
niert.7

Überregionales Jugendseminar

Gemeinsam gegen rechts und platte Parolen

Die Mitglieder der IG Metall er-
halten von ihrer Gewerkschaft
Rechtsschutz im Arbeits- und So-
zialrecht. Doch wie sieht das
konkret in der Praxis in der Regi-
on Leipzig aus?

Im Jahr 2005 hat die DGB
Rechtsschutz GmbH im Auftrag
der IG Metall Leipzig 155 Kolle-
ginnen und Kollegen vor dem
Arbeitsgericht Leipzig vertreten.
In den meisten Fällen ging es da-
bei um Kündigungsschutzklagen
sowie um Klagen wegen ausste-
hender Löhne und ähnlicher
Leistungen. Dabei konnte der
DGB Rechtsschutz eine Gesamt-
summe von 567088,77 Euro für
unsere Mitglieder erstreiten.

Eine ähnlich gute Bilanz gibt
es im Sozialrechtsschutz. So
konnten im vorigen Jahr 78 Ver-
fahren mit einem Gesamter-
folgswert von 86686,88 Euro
abgeschlossen werden.

Der Schwerpunkt der Ge-
richtsverfahren waren Klagen ge-

gen die Arbeitslosenversicherung
und die Rentenversicherung.

Aber es wurden auch einige
Kollegen bei Problemen mit der
Unfall- oder der Krankenver-
sicherung vor Gericht vertre-
ten.

Schon die Beratung und auch
die Vertretung in Rechtssachen
sind Leistungen der IG Metall für
ihre Mitglieder. Wir beraten in
der Verwaltungsstelle:
Arbeitsrecht: Dienstags von 9 bis
12 Uhr und 13 bis 18 Uhr.
Sozialrecht: Donnerstags von 
9 bis 12 Uhr und 13bis 17 Uhr.

Auch beim Rechtsschutz der
IG Metall gilt: 100 Prozent Leis-
tung für ein Prozent Beitrag.7
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Rechtsschutz zieht positive Bilanz

Für Mitglieder als Leistung
Jubilarehrung

Danke für die 
langjährige Treue
Die diesjährige Jubilarehrung der

Kolleginnen und Kollegen für ihre

langjährige Mitgliedschaft in der

IG Metall ist am 25. und 26. Okto-

ber in der »Großen Eiche« in

Böhlitz-Ehrenberg.

Eine Einladung zur Feierstunde

erhalten alle Jubilare, die 1931,

1946 oder 1956 Gewerkschafts-

mitglied geworden sind, rechtzei-

tig persönlich nach Hause.7

312. Juni, 10 Uhr

Erwerbslosenfrühstück

328. Juni, 14 Uhr

Mitgliederversammlung, Zen-

trum für Integration e.V., Dem-

meringstraße 115, 04177 Leipzig

328. Juni, 14.30 Uhr

Mitgliederversammlung

Begegnungssstätte der Volksso-

lidarität, Kieler Straße 63–65, 

04357 Leipzig

Termine
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Drei Prozent, Einmalzahlung von

310 Euro, 90 Euro für unsere Azu-

bis sowie Tarifvertrag über alters-

vorsorge wirksame Leistungen (TV

AVWL) und eine Laufzeit von 13

Monaten – ein gutes Ergebnis –

das ist die einhellige Meinung.

Jetzt gilt es, daraus was zu ma-

chen.

Dort wo es gut läuft, sollten wir
gemeinsam versuchen, aus den

310 Euro = 620 Euro zu ma-
chen.Wenn ich da von WIR re-
de, meine ich die Betriebsräte
und die Mitglieder der IG Me-
tall.Diesen guten Abschluss soll-
ten wir auch nutzen,um mit de-
nen ins Gespräch zu kommen,
die noch nicht IG Metaller sind.
Es geht nicht an, dass einige
vorm Tor stehen und für einen
Abschluss kämpfen und eini-

ge aus dem warmen Büro zu-
schauen beziehungsweise noch
schimpfen.

Dass es in Sachsen eine Über-
nahme ohne Wenn und Aber gab
– ist der Erfolg aller, die sich ak-
tiv an den Warnstreiks beteilig-
ten.Vielen Dank an alle.

Wir haben bewiesen,dass wir
stark sind, wenn es drauf an-
kommt.7

Tarifrunde 2006 

Ab Juni in Sachsen drei Prozent 
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319. Juni, 15.30 bis 17 Uhr:

Rechtsberatung jeden Mitt-

woch von 13 bis 17 Uhr, IG Me-

tall-Außenbüro Plauen, Martin-

Luther-Straße 42, 

31. und 15. Juni, 15.30 bis 17.30

Uhr: ABC-Altmarkt 9, Sprech-

stunde Nebenstelle Auerbach

313. und 27. Juni, 14 bis 18

Uhr: Büro Annaberg-Buchholz,

Arbeitsamt Annaberg, Zimmer

212, Dresdner Straße 22, 

329. Juni, 15.30 bis 17.30 Uhr:

Haus der Vereine, Fritz-Ebert-

Straße 25, Nebenstelle Rei-

chenbach

37. und 21. Juni, 14 bis 17.30

Uhr: Lindenstraße 3, Neben-

stelle Klingenthal

3jeden Donnerstag von 13 bis

17 Uhr: Ernst-Bauch-Straße 9 in

Aue

Sprechstunden des Renten-

versichertenberaters:

3Termine mit Karl-Heinz Mad-

lung bitte telefonisch unter

03761–804240 vereinbaren.

Er berät zur Rentenantragsstel-

lung, Kontenklärung und über-

prüft Rentenbescheide.

Kurt Müller in Aue 

zum 101. Geburts-

tag

Kurt Müller feierte

am 28. April im

Auer Pflegeheim

der Diakonie sei-

nen 101. Geburts-

tag. Seit 87 Jahren

ist er Gewerkschafter  und

unser ältestes Mitglied.7

»Mit uns nicht« Am 20. April
2006 starteten wir unsere Aktion
in der Zwickauer Fußgängerzo-
ne. Innerhalb von drei Stunden
sammelten wir 360 Unterschrif-
ten gegen die schrittweise Ein-

führung der Rente ab 67. Viele
Jugendliche fühlten sich ange-
sprochen und diejenigen,die be-
reits ihre Rente beziehen,setzten
sich für ihre Kinder und Enkel
ein. »Das ist gut, dass die IG Me-
tall dagegen was unternimmt«,
war die Meinung der Passanten.
Die nächsten Unterschriftenak-
tionen sind am 11. Mai in Plau-
en, 18. Mai in Auerbach und am 
7. Juni in Zwickau.
»Haltet durch!« Zu Acht besuch-
te die Zwickauer AGA-Truppe am
9. Mai den Streikbetrieb CNH
Baumaschinen in Berlin.Bei herr-
lichem Frühlingswetter wurden

solidarische Grüße aus der Ver-
waltungsstelle Zwickau über-
bracht. Die Stimmung der stand-
haften Belegschaft war großartig.
Zur Erhaltung der »Kampfmoral«
hatten die Frauen zwölf Kuchen
gebacken und ein Kuchenbüfett
aufgebaut,was mit großer Begeis-
terung aufgenommen wurde.7

Unterschriftensammlung gegen Rente mit 67 und Kampfesgrüße an CNH

B-Team aktiv in Zwickau und Berlin

Berendsen Südost GmbH Plauen

Protestmarsch am 1. Mai in Plauen

Alles Gute

Außenstellen

Die Würde des Menschen und
sein Recht auf Arbeit wurden
nicht nur vom DGB und vom
Hauptredner der Maikundge-
bung in Plauen, Stefan Kade-
mann, Erster Bevollmächtigter
IG Metall Zwickau,eingefordert:

Die Beschäftigten der Berend-
sen Südost GmbH marschierten
für ihre Würde und ihr Recht auf
Arbeit mit Fackeln und Triller-
pfeifen in Polizeibegleitung vom
Albertplatz zum Vogtlandgarten.
Mit einem Sprechchor »Das Vogt-
land braucht Berendsen« und ei-
ner herzlichen Begrüßung durch
die DGB-Vertreterin Kerstin
Mehner wurden sie zur Kundge-

bung empfangen.Flugblätter mit
den neuesten Informationen zum
Verhandlungsstand wurden von
den »Waschbären« verteilt. Da-
mit ging vom 1.Mai in Plauen ein

klares Signal in Richtung Politik
und Wirtschaft. Die Menschen
lassen sich nicht mehr ohne Wi-
derstand abwickeln. Sie kämpfen
für ein würdiges Dasein.7

Unterschriften gegen Rente mit 67 Solidarität ist unsere Kraft
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